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oder viereckig mit verfchiedenem Verhältnis der Länge zur Breite gebildet iii. Die

Steinkammer befieht aus lotrecht in den Boden gedeckten Tragl’teinen und aus

einem oder mehreren darüber gelagerten Deckf’teinen. Die Tragf’ceine fchliefsen fich

entweder eng an einander an und bilden fo einen gefehloffenen Raum, oder find in

Zwifchenräumen aufgeftellt. In der einfachf’ten Form tragen zwei Tragfteine einen

Deckltein; diefe Form wird bereichert durch einen Ring aufrecht geflellter Steine

ohne Deckfiein, oder durch zwei oder mehrere konzentrifche Ringe. Die Umfchliefsung

mehrerer gefonderter Steinkammern durch gemeinfchaftliche Steinringe bildet eine

abgeleitete Form. Es kann auch die rechteckige Steinkammer von einem ovalen

Steinring umfchloffen werden, wobei eine teilweife Verdoppelung des Steinringes

Fig. 54.
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Qrzebrr in Örviffo.
Gräber in Orvieto ‘“).

beobachtet il’c. Eine dritte Grundform ift das Ganggrab, deffen Steinkammer durch

einen bedeckten Gang zu betreten ift. Die Ausführung der Denkmäler ift roh und

urfprünglich, die Form des Geheges nicht genau. Es if’c eine befonders forgfältige

Ausführung, wenn der Umgang im Inneren des Steingeheges mit flachen Steinen

gepflaf’cert ift. (Vergl. auch die Ausführungen über »Steingehege« in Art. 361, S. 308.)

Die zweite Stufe darf vielleicht in den antiken Grabkammern mit über der

Erde gelegenem Steinaufbau erblickt werden. Beifpiele hierfür find die Gräber

in Oft/icio (Fig. 54159), fowie die primitiveren Formen des Maufoleums in Griechen-

land und Kleinafien. Hierher gehören auch die den Uebergang zum monumentalen

Maufoleum bildenden Fürftengräber von Tamaffos und Kition auf der Infel Cypern.

Ueber diefe berichtet Ohnefalfclt-Rz'c/zz‘zr wie folgt.

159) Nach einer Aufnahme Durm's.


